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Abonnements-Ginladung. 
Für den Monat Juni eröffnen wir ein 
einmonatliches Abonnement auf die 


„Thorner Zeitung“ 
zum Preiſe von 67 Pf. für hieſige, und 84 Pf. 
für auswärtige Abonnenten. 


Die Expedition. 


— 


Das Arbeiterſchuhgeſeh im Reichs tage. 


Die erſte Berathung des Arbeiterſchutzgeſetzes im Reichs⸗ 
tage, oder, wie der officielle Titel der Vorlage lautet, der No⸗ 
velle zur Gewerbeordnung, hat ergeben, daß auch für dieſen 
wichtigen Geſetzentwurf die Ausſichten günſtige ſind. Abzuwarten 
iſt allerdings, ob ſich nicht hinterher in der Socialcommiſſion die 
Erörterungen über einzelne Beſtimmungen der Vorlage in die 
Länge ziehen, daß es unmöglich wird, noch in dieſem Sommer 
das Geſetz definitiv fertig zu ſtellen. Zu wünſchen wäre es jeden⸗ 
falls, daß die Vorlage möglichſt bald fertig hergeſtellt wird und 
bei einigem guten Willen iſt dies Ziel auch zu erreichen. Für 
die Arbeitsdauer des Parlaments kann nicht die perſönliche Be⸗ 
quemlichkeit maßgebend ſein, ſondern nur die Wichtigkeit der 
Vorlagen. Uebrigens haben die parlamentariſchen Arbeiten eben 
erſt begonnen, und bis Mitte Juli wird ſchon eine beſchlußfähige 
Mehrheit zuſammenzuhalten ſein. Dann können aber die großen 
Vorlagen erledigt fein. Bedeutſam iſt, daß gleich in der erſten 
Berathung eine Uebereinſtimmung der Parteien dahin conſtatirt 
wurde, daß an weitergehende geſetzliche Beſtimmungen, als fie 
die Vorlage beantragt, heute nicht zu denken iſt. Die Anträge 
der Socialdemocraten zu dieſer Frage werden alſo von allen 
Parteien in gleicher Weiſe verworfen werden. Die nichlſocial⸗ 
democratiſchen Fractionen des Reichstages wollen einen Schutz 
der Arbeiter gegen Ausbeutung, aber nicht eine ſtaatliche Bevor⸗ 
mundung der Induſtrie, nicht eine ſo ſchwere Belaſtung der Un⸗ 
ternehmer, daß dieſe wegen mangelnden Verdienſtes zu ihrem 
Betriebe die Luſt verlieren müßten. Uebereinſtimmend im Großen 
und Ganzen ſind auch die Anſichten über die Neu⸗Regelung der 
Sonntags arbeit, der Frauen⸗ und Kinderarbeit, die Beſtimmungen 
für jugendliche und minorenne Arbeiter. Mit Recht iſt hier auf 
einen dunklen Punkt in unſerem ſocialen Leben hingewieſen, der 
bisher nicht genügend zur Sprache gebracht iſt. Die Kinder 
ſollen gegen Ausbeutung in den Fabriken und Werkſtätten ge⸗ 
ſchützt werden, ebenſo die jugendlichen Arbeiter, aber es iſt auch 
darauf zu achten, daß bequeme und arbeitsluſtige Eltern die 
Kräfte ihrer Kinder nicht über die Gebühr mißbrauchen. In 
dieſer Beziehung laſſen ſich traurige Fälle genug conſtatiren. 
Am weiteſten gehen die Anſichten auseinander bei den Beſtim⸗ 
mungen über die Beſtrafung des Contractbruches und der ge⸗ 
wohnheitsmäßigen Streikagitatoren. Auf der rechten Seite des 
Reichstages fordert man unter Hinweis auf die vorgekommenen 
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Allſiegerin Liebe. 
Roman aus dem Engliſchen von Marx von Weißenthurn. 
' (40. Fortſetzung.) 

Denn wußte er nicht, daß ſie ihn liebte? Hatte nicht ihr 
eigener Mund es ihm in der Aufregung geſtanden, — das ſüßeſte 
Geheimniß dieſes reinen jungen Herzens? 

Und mit der feſten Willenskraft, die er beſaß, gelang es 
ihm, ſich ſelbſt zu bezwingen und dem armen Mädchen der Rath⸗ 
geber zu werden, deſſen ſie bedurfte um den ſchweren Weg zu 
wandern, den die unerbittliche Hand des Schickſals ihr vorge⸗ 
zeichnet hatte. 

Der Zufall ſollte ihm darin zur Hilfe kommen. 
von Viola vergeſſene Penſionsgenoſſin in Brüſſel ſchrieb ihr und 
das Bil d, welches dieſe von ihrem eigenen Leben entwarf, ließ 
ſchnell einen Plan aufkommen, deſſen Ausführung den einzigen 
erſichtlichen Ausweg aus dieſem Labyrinth bot, in dem das arme 
Mädchen ſich Harn 

Wie ſie ſelbſt ftand Jene jeit Kurzem ohne jeden Anhalt 
im Leben da. Wenn Viola dem jungen Mädchen, das ſie ganz 
gern gehabt get anbot, mit ihr in London zu leben! Gedanke 
und Entſchluß waren ſchnell eins und eben ſo raſch die Aus⸗ 
führung bewirkt. 

Mary 8 war eine liebenswürdige, angenehme, aber durch⸗ 
aus nicht hübſche Perſon von etwa but be en Jahren, deren 
ſympathiſches Weſen Schuld daran trug, das man ihre Häßlichkeit 
vollſtändig vergaß. Sie hatte viele ernſte Stunden im Leben durch⸗ 
kämpft, aber ſich ſtets als muthvoll und tüchtig erwieſen. Als 
ſie mit Viola Elwyn mehrere Jahre in der Brüſſeler Erziehungs⸗ 
anſtalt verbracht, war ſie noch das angebetene Kind reicher Eltern 
geweſen. Bald nachdem ſie die Penſion verlaſſen, waren jedoch 
Ereigniſſe eingetreten, deren unmittelbare Folge ein gänzlicher 
Umſchwung ihrer Lebensverhältniſſe war. Ihr Vater, ein in 
Aller Augen reicher Kaufmann, machte zu ſpät die Entdeckung, 
daß ſein Geſchäftsleiter ihn um rieſige Summen betrogen habe, 
er demnach ſeinen Verpflichtungen nicht nachkommen könne. Der 


Eine faſt 


DBegründel 1760 


Donnerſtag, den 22. Mai 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach 
mittags angenommen und koſtet die fünffpaltig, 
Zeile der gewöhnlichen Schrift oder deren Naum 10 d 


1890. 


Gewaltthaten, Nöthigungen und Ausſchreitungen ganz exempla⸗ 


riſche Strafen, während man es auf der linken Seite mit etwas 


mehr Milde in der Hoffnung verſuchen möchte, daß die irrege⸗ 
leiteten Arbeiter ſelbſt das Verkehrte dieſer Handlungsweiſe er⸗ 
kennen. Das Richtige wird ſein, hier einen Unterſchied zu 
machen zwiſchen Perſon und Sache. Es giebt Ausſtände, die im 
Grunde genommen recht harmlos ſind und die gerechtfertigten 
Wünſchen entſpringen. Den Anführer einer ſolchen Bewegung 
zu mehreren Jahren Gefängniß verurtheilt zu ſehen, können 
nicht einmal die Fabrikbeſitzer wünſchen; ſie ſagen ſich ſelbſt, der 
Mann kann ihnen ſpäter wieder recht gute Dienſte erweiſen. 
Nun fehlt es aber auch nicht an Streikhelden, welchen die Wohl⸗ 
fahrt ihrer Kameraden viel weniger werth iſt, als der Streik⸗ 
fonds. In Berlin iſt ja in dieſen Tagen erſt wieder ein ſolcher 
Held feſtgeſtellt, der mehrere tauſend Mark Streikgelder ſpurlos 
hat verſchwinden laſſen. Dann giebt es Leute, welche bei dem 
Beginn und im Verlauf von Streiks direct zu Verbrechen und 
Gewaltthaten aufgefordert haben, häufig freilich unter dem Ein⸗ 
fluſſe des Branntweins. Darum erſcheint es angemeſſen, nur 
ſolche Perſonen zu treffen, welche Strafe wirklich verdienen. 
Eine Faſſung, welche hierin die richtigen Grenzen zieht, iſt un⸗ 
ſchwer zu finden, und ſie verdient denn auch die Zuſtimmung 
aller Reichstagsparteien. 


Dagesſchau. 

Die Militär vorlage erhöht bekanntlich die Frie⸗ 
densſtärke der Reichsarmee um rund 18 000 Mann. Von der 
Vermehrung kommen auf Preußen 386 Officiere, 14373 Mann 
und 4097 Pferde. Auf Sachſen entfällt ein Zuwachs von 37 
Officieren, 1261 Mann und 425 Pferden. Auf Württemberg 
kommen 10 Officiere, 791 Mann und 272 Pferde. Auf Bayern 
80 Officlere, 2149 Mann und 554 Pferde. 

Einige Zeitungen melden, der Kaiſer habe die Wiederwahl 
des bekannten freiſinnigen Abgeordneten von Forcken⸗ 
bed zum Oberbürgermeiſter von Berlin die Beſtätigung ver⸗ 
ſagt. Nach anderen Mittheilungen iſt hingegen noch nichts in 
dieſer Sache entſchieden. 

Der ruſſiſche Botſchafter Graf Schu wal o w will im 
Laufe dieſer Woche dem Fürſten Bismarck in Friedrichs ruhe einen 
Beſuch abſtatten. Später werden der öſterreichiſche und italie⸗ 
niſche Vertreter folgen. F 

Man ſpricht davon, die deutſche Marine⸗Verwaltung erwäge 
den Gedanken, in Angra Pequena in Südweſt - Afrika eine 
Kohlen: und Flottenftation zu errichten. 

Die Cartellvereine im 1. und 2. berliner Reichstagswahl⸗ 
kreiſe haben ſich aufgelöſt. Damit ift die ſchon bet den letzten 
Reichstagswahlen hervorgetretene Spaltung der Cartellparteien 
in Berlin entſchieden. 


Deutſches Neich. 
S. M. Kaiſer Wilhelm wird erſt am Freitag, unmittel⸗ 
bar vor Beginn der großen Frühjahrsparade, aus Oſtpreußen 
wieder in Berlin eintreffen. Der Monarch fühlt ſich in der ein⸗ 


Bankerott des Hauſes war unvermeidlich geweſen. Alles, was 
75 hatte, wurde veräußert, um den Anforderungen der 
Gläubiger genügen zu können. Mary aber empfand es 
begreiflicherweiſe am ſchmerzlichſten, daß ein Bewerber, der 
in den Tagen des Glücks ihre Gunſt geſucht, ſich von dem 
nun mittelloſen Mädchen zurückzog. Vater und Mutter brachen 
unter der Laſt des Kummers zuſammen und ſtarben nach we⸗ 
nigen Monaten. So ſtand Mary völlig mittellos da und 
mußte den Kampf mit dem Leben aufnehmen. In dieſer Lage 
ſchrieb ſie an Viola und der Erfolg war, daß die Comteſſe ihr 
anbot, als Geſellſchafterin bei ihr fernerhin ihr Heim zu nehmen 
und mit ihr fortan in London zu leben, ein Angebot, in welches 
Mary nur zu freudig ein willigte. 

Sie hatte es denn auch übernommen, 
nöthigen Vorbereitungen für die Ueberſiedlung zu treffen, und 
Viola's Ankunft war es jetzt, worauf ſie am Bahnhof wartete. 

Als der Zug in die Halle eingefahren war, verließ den⸗ 
ſelben auch eine in tiefe Trauer gekleidete junge Dame. Sie 
hatte bereits vom Waggon aus Mary erſpäht und wenige Au⸗ 
genblicke ſpäter lag ſie in den Armen der Freundin. 

Die Begrüßung Beider war eine herzliche. Sie küßten ſich 
zärtlich; ſie ſtanden Beide allein auf der Welt und empfanden 
gegenſeitig das Bedürfniß nach Anlehnung und Theilnahme. 

Viola hatte London noch nie geſehen; ſie fand, daß an 
dieſem düſteren Februartag, an welchem ein ſcharfer Wind durch 
die Straßen fegte, Alles recht trüb und traurig ausſehe. Die 
große Stadt mit ihrem Haſten und Drängen machte keinen vor⸗ 
theilhaften Eindruck auf das junge, arme, verlaſſene Geſchöpf. 
Ihr Leben auf Schloß Cortell hatte keinen friedlichen Abſchluß 
gefunden; es war zu keinem freundlichen Lebewohl zwiſchen ihr 
und der Stiefmutter oder deren Nichte gekommen. Vie Gräfin 
hatte ihr durch eine Dienerin Botſchaft ſenden laſſen, daß ſie es 
vorziehe, den frühen Morgenzug zur Reiſe nach London zu be⸗ 
nützen; die Comteſſe möge mit dem Mittagszuge folgen. 

Allein blieb Viola folglich in dem großen Hauſe, allein trat 


in aller Eile die 


| ſchriebſt und deſſen Leben Du um jeden 
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fachen und ftillen Zurückgezogenheit feines gegenwärtigen Jagd⸗ 
aufenthaltes äußerſt wohl; darum iſt die Dauer deſſelben auch 
ſo lang bemeſſen. a 

Die Kaiſerin wohnte am Dienſtag Vormittag in Ber⸗ 
lin der Grundſteinlegung zur zweiten Kirche in der Zionsge⸗ 
meinde bei. Auf der Fahrt dorthin ſtürzte der Spigreiter der 
Kaiſerin, konnte ſich aber ſofort wieder erheben und den Ritt 
fortſetzen. 

Der preußiſche Finanzminiſter von Scholz iſt, wie die 
„N. A. Z.“ mittheilt, in der That recht leidend. Darüber, ob 
er zurücktreten will, iſt aber noch kein Entſchluß gefaßt worden. 

Dem bekannten Centrumsabgeordneten von Hüne hat 
der Kaiſer die Erlaubniß ertheilt, den Titel eines päpſtlichen 
N zu führen und das Komthurkreuz des Pius⸗Ordens 
zu tragen. f 


Die zweite heſſiſche Kammer in Darmſtadt lehnte 
einen Antrag auf Einführung einer ſtaatlichen Claſſenlotterie ab 
und nahm einen Antrag an, die großherzogliche Regierung zu 
8 beim Bundesrathe für Aufhebung aller Claſſenlotterien 
zu wirken. a 


Parlamentarifce Verhandlungen. 


Deutſcher Reichstag. 
(10. Sitzung vom 20. Mai.) 

14½% Uhr. Am Bundesrathstiſche: von Bötticher, Frhr. von 
Berlepſch. Die erſte Berathung des neuen Arbeiterſchutzgeſetzes 
wird fortgeſetzt. 1 

Frhr. von Berlepſch, der preußiſche Miniſter für Handel und 
Gewerbe, conſtatirte, die Vorlage habe erfreulicherweiſe eine gute 
Aufnahme gefunden. Ganz unzutreffend ſeien die Behauptungen 
des Abg. Grillenberger, daß die einzelnen Beſtimmungen der 
Vorlage nicht dem Willen des Kaiſers entſprächen. Die Regie⸗ 
rung hoffe auf eine internationale Verſtändigung und dann werde 
die Arbeiterſchutzgeſetzgebung auch noch weiter ausgedehnt werden 
können. Er hoffe ſicher auf eine Verſtändigung in der Commiſſion. 

Abg. Liebermann von Sonnenberg bezeichnet als Hauptpunkt 
der Vorlage die Sonntagsruhe und fordert, daß nunmehr auch 
die jüdiſche Geſchäftswelt volle Sonntagsruhe ihren Leuten ge⸗ 
währen ſolle. ; 

Abg Hirſch (freiſ) bezeichnet den achtſtündigen Normalar⸗ 
beitstag als undurchführbar und wendet ſich dann gegen die 
geſtrigen Ausführungen des Frhrn. von Stumm. 

Die Ausſchreitungen in der Arbeiterbewegung ſeien nicht 
ſo bedenklich, das ſeien jetzt die Flegeljahre geweſen; es würde 
ſchon ruhiger künftig werden. Mit den Beſtimmungen des Ge⸗ 
ſetzes über die Sonntags-, Frauen: und Kinderarbeit iſt Redner 
einverſtanden. N 

Abg. Hitze (Ctr.) wünſcht vor Allem unbedingte Sicherung 
der Sonntagsruhe und hätte gern einen mäßigen Normalarbeits⸗ 
tag eingeführt geſehen. Den ſtrengen Strafbeſtimmungen über 
den Contractbruch kann Redner nicht zuſtimmen, weil er fürchtet, 
dadurch würden die Arbeiter erſt recht zu den Socialdemocraten 
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ſie die Reiſe an, welche ſie einer ungewiſſen Zukunft entgegen⸗ 
führen ſollte. . 

Zwiſchen Adrian und dem jungen Mädchen fand ein letztes 
Lebewohl ſtatt. Es war dies ihr eigentlicher Abſchied von Schloß 
Cortell, der ſie nicht weniger ergriff, als das Losreißen von fo 
manchem geliebten Platze, an welchem ihr Herz fein erftes, ſüßes 
Liebesglück geträumt hatte. 

Wie hoch ſchlug ihr deßhalb das Herz beim Betreten det 
reizenden, kleinen Hauſes, welches Mary als ihr neues Heim in 
London hergerichtet hatte. 5 

„Alles iſt jo. friedlich hier,“ ſprach fie, mit einem Seufzer 
der Erleichterung am offenen Camin in einen Fauteuil ſinkend, 
zich fühle, daß es keine Uneinigkeit zwiſchen uns Beiden geben 
kann. Wenn ich nur die Centnerlaſt abſchütteln könnte, welche 
mir das Herz bedrückt, — wie glücklich wollte ich ſein.“ 

f . Augen hefteten ſich mit forſchendem Ausdruck 
auf ſie. 

„Handelt es ſich um jenen Unglückſeligen, von dem Du mir 
reis retten willſt?“ 
fragte ſie. 8 

Viola nickte eifrig, und ehe zehn Minuten verfloſſen waren, 
hatte ſie der Andern alle jene Einzelheiten erzählt, von denen 
dieſelbe bisher nur Bruchstücke kannte. N 

„Es iſt zu entſetzlich, Mary,“ ſchloß ſie ihren Bericht, „das 
Bewußtſein, daß ich den Tod eines Menſchen zu verantworten 
habe, mit mir herumtragen zu müſſen und nebenbei noch den Ge⸗ 
danken, daß vermuthlich das noch grauenvollere Ende des Andern 
mir ebenfalls zur Laſt zu legen iſt!“ 

Mary ſah die Freundin theilnahmsvoll an. 

„Fäßt Du die Sachlage nicht von einem übertrieben tragt: 
ſchen Standpunkt aus ins Auge?“ entgegnete ſie. „Weil ein 
wahnverblendeter Menſch einen Mord begangen hat, den Du 
weder vorauszuſehen, noch zu verhindern vermochteſt, kannſt Du 
Dich doch nicht für das Leben des Opfers oder für jenes des 
Verbrechers verantwortlich halten!“ b 

„Aber ich habe es vorausgeſehen, und ich hätte es verhin · 


etrieben. Hingegen wünſcht er die Bildung von Arbeiteraus⸗ 
ſchuffen, von deren Thätigkeit er ſich viel verſpricht. 

Auch Abg. Kopatſchek (conſ.) bätte gern die Errichtung von 
Arbeiterausſchüſſen geſehen, und ſpricht ſeine Freude über die 
Vorlage aus, die von jedem Arbeitgeber ohne Bedenken ange⸗ 
nommen werden könne. 

Hierauf wird die Vorlage an eine Commiſſion von 28 Mit⸗ 
gliedern verwieſen. 

Naächſte Sitzung: Mittwoch 1 Uhr (Interpellationen und 
Anträge.) 


Abgeordnetenhaus. 
(62. Sitzung vom 20. Mai.) 
Der Eiſenbahn » Nachtragsetat wird auf Antrag des Abg. 
Bödiker der Budgeteommiſſion überwieſen. Die Vorlage fordert 
die Mittel für den Dienſt auf den neu verſtaatlichten Privat⸗ 


nen. 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurfs betr. die 
Erhöhung der Beamtengehälter. An der Debatte über die zu 
dem Geſetz vorliegenden Reſolutionen betheiligen ſich die Abg. 
Graf Kanitz (conſ.), Seyffardt (natlib.), von Zedlitz (freiconſ.), 
Rintelen (Ctr.), Brömel (freiſ.) ſowie Unterſtaatsſecretär Meinecke. 
Beſchloſſen wird: die Regierung zu erſuchen, 1) zu erwägen, 
ob nicht eine allgemeine Einführung der Dienſtalterszulagen für 
die Beſoldungeu der etatsmäßigen Beamten ſich empfiehlt. (An⸗ 

trag der Commiſſion); 2) das Verhältniß der etatsmäßigen Stellen 
zu den diätariſch beſchäftigten Beamten einer Prüfung zu unter⸗ 
ziehen und vorhandenen Mißverhältniſſen nöthigenfalls durch Ver⸗ 
mehrung der etatsmäßigen Stellen abzuhelfen, zugleich aber auf 
Vereinfachung des Geſchäftsbetriebes thunlichſt Bedacht zu nehmen 
(Antrag von Zedlitz); 3) Die Zuwendung von Dienſtalterszula⸗ 
gen an Lehrer und Lehrerinnen an Volksſchulen bei unzureichen⸗ 
der Beſoldung und bei unzureichender Leiſtungsfähigkeit der Ge⸗ 
meinden nach Maßgabe der vorhandenen e zu bewir⸗ 
ken (Antrag Rintelen); 4) zu veranlaſſen, daß bei Einrichtung 
von Dienſtwohnungen hinſichtlich der Zahl der Räume und der 
Ausſtattung eine größere Sparſamkeit geübt werde. (Antrag 
Brömel). Ueber einen Antrag des Abg. Burghardt, in nächſter 
Zeit eine allgemeine Aufbeſſerung der Beamtengehälter vorzuneh⸗ 
men, wird auf Antrag des Abg. von Zedlitz, in der Erwartung, 
daß die Regierung, ſobald die Finanzlage es geſtattet, mit geeig · 
neten Vorſchlägen zur Fortführung der Aufbeſſerung der Beam- 
tengehälter nach Maßgabe des Bedürfniſſes hervortreten wird, 
zur Tagesordnung übergegangen. Daun wurde die Vorlage im 
Ganzen angenommen. 
5 Nächſte Sitzung: Mittwoch. (Kleine Vorlagen und Peti⸗ 
1 
Varlamentariſches. 
In der Militärcommiſſion des Reichstages 
theilte am Dienſtag der Vorſitzende mit, er habe dem Reichs⸗ 
kanzler den Wunſch nach ferneren Mittheilungen über die aus- 
wärtige Politik vorgetragen. Reichskanzler von Caprivi hat 
darauf geantwortet, daß er zu ſeinem Bedauern außer Stande 
ſei, weitere Mittheilungen über die politiſche Situation zu machen. 
„Was ſpeciell den Dreibund angeht, ſo würde ich nur die offen⸗ 
kundige Thatſache wiederholen können, daß er unverändert fort⸗ 
beſteht und in den Beziehungen der Verbündeten zu einander 
nirgend eine Aenderung eingetreten iſt. von Caprivi.“ Major 
Gäde machte dann eingehende Mittheilungen über die Stärke 
der öſterreichiſchen und italieniſchen Armeen, die geheim gehalten 
werden ſollen. Sodann wurden ſpecielle Angaben über das 
jährliche franzöſiſche Recrutencontingent gemacht. Abg. Richter 
beſtritt, daß Deutſchland Anlaß habe, Frankreich gegenüber wei⸗ 
tere militäriſche Anſtrengungen zu machen, während Major Gäde 
daran feſthielt. Sodann wurde die Sitzung vertagt. 
Im Reichstage It beſchloſſen, daß die Sitz ungen 
nach Pfingſten erſt am 9. Juni wieder beginnen ſollen. 
Die Commiſſionen ſollen aber ſchon acht Tage früher die 
Arbeit aufnehmen. 

Die Wahlprüfungscommiſſion des Reichs⸗ 
tages erklärte die Wahl des Abg. von Bethmann ⸗ Hollweg 
(freiconſ.) für ungiltig, doch wird ſich die Commiſſion in Folge 
des Einganges weiterer Schriftſtücke nochmals mit der Sache be⸗ 

flaſſen. Für giltig erklärt find die Wahlen der Abgg. Seemann 
(matlil.), Panſe und Kaufmann (freiſ.), von Sperber (conf.). 
Das Centralcomitee der freiſinnigen Partei hat an Stelle 
des Abg. Eugen Richter den Abg. Schrader zum Vor⸗ 
ſitzenden des Partei⸗Ausſchuſſes gewählt. 


Auslanö. 


Frankreich. Die Deputirtenkammer hat am Dienſtag das 
Geſetz gegen die Ausſchreitungen der Preſſe in der vom Senat 
beſchloſſenen ſcharfen Faſſung abgelehnt. 
5 Großbritannien. Die Regierung hat im Parlament aber: 
mals erklärt, ſie rechne beſtimmt auf eine Vereinbarung 
—̃̃— .. —..—.. ...t. ... !.. 


dern können!“ rief Viola außer ſich. „Ich verſichere Dich, daß. 

wenn es mir nicht gelingen ſollte, Edward Wilſon's Leben zu 

retten, ich nie mehr in meinem Daſein auch nur einen einzigen 
frohen Augenblick haben werde!“ 

Mary ſchüttelte zweifelnd den Kopf. 

w Wie ſollte eine ſolche Rettung möglich ſein ?“ ſprach fie. 
„Wenn der offenbar beabſichtigte Mord ſo klar zu Tage liegt, 
1 * dann eine Freiſprechung des Unglücklichen zu erzielen 
ein?“ 

f Viola richtete ſich voller Eifer auf. 

„Eine Freiſprechung iſt unmöglich, das weiß ich wohl,“ 
ſagte ſie, „ſie iſt völlig ausgeſchloſſen, nachdem das Todesurtheil 
veröffentlicht wurde. Was ich erlangen möchte, iſt, daß daſſelbe 
aus beſonderer Gnade in lebenslängliche Zuchthausſtrafe umge⸗ 
wandelt werde. Baron Adrian Deveraux hat mir Rathſchläge 
ertheilt, wie ich mich in dieſer Angelegenheit zu benehmen habe; 
er will mir auch eine Audienz beim Unterftaats-Secretär vermit⸗ 
teln, damit ich dieſem gegenüber Edward Wilſon's Sache vertre⸗ 
ten könne. Ich glaube, des Erfolges gewiß ſein zu dürfen!“ 

Mit wachſendem Staunen hatte Mary ihr zugehört. 

„Wie willſt Du aber ein Geſuch motiviren?“ fragte ſie. 
„Für einen ſo kaltblütigen Mord dürfte kaum eine Entſchuldi⸗ 
gung zu finden ſein!“ 

Viola zuckte leicht zuſammen, ehe ſie erwiderte: 

„Es giebt einen Milderungsgrund, der überzeugend wirken 
wird. Edward Wilſon kann die That nicht mit klarem Verſtand 
vollführt haben. Es läßt ſich der Irrſinn in ſeiner Familie 
nachweiſen und ich kann die Thatſache eidlich erhärten, daß ſeine 


des Miniſte iums wurde aber erklärt, 


mit Deutſchland bezüglich der Abgrenzung der beiderſeitigen Be⸗ 
figungen in Oſtafrika. — Im Unterhauſe bereiten die Ir län⸗ 
der durch lange Reden wieder einmal der Regierung Schwie⸗ 
rigkeiten. So währte die Montagsſitzung 13 Stunden. Seitens 
es werde an allen Vor⸗ 
lagen und Forderungen unverbrüchlich ſeſthalten. — Der deutſche 
Botſchafter Graf Hatzfeldt iſt zur Königin Victoria nach 
Windſor geladen. i 8 

Oeſterreich ⸗Ungarn. Kaiſer Franz Jo ſe ph hat die 
Militärbeſichtigungen im brucker Lager begonnen, denen auch 
deutſche Officiere beiwohnen. — In Wien iſt ein deut ſches 
Erzieherinnen ⸗ Heim eröffnet. — Im pilſener Re⸗ 
vier in Böhmen ſtreiken 6000 Bergleute, die theilweiſe 
mit Gewalt ihre Cameraden zum Anſchluß an den Streik zwan⸗ 
gen. Jetzt iſt Militär angekommen, welches die noch im Betrieb 
befindlichen Gruben beſetzt hält. — Im ungariſchen Abgeordne— 
tenhauſe kam es zu einer ſtürmiſchen Debatte über das Hei⸗ 
mathsgeſetz, welches den directen Anlaß zu Tisza's Rück⸗ 
tritt gebildet hatte. Miniſterpräſident Graf Szapary lehnte die 
von der Oppoſition geforderten Veränderungen ab. — Die 
deut ſch⸗bböhmiſchen Abgeordneten ſind auf Grund 
des Ausgleichs wieder in den prager Landtag eingetreten. Die 
Verhandlungen verſprechen guten Erfolg. — Der Kaiſer 
von Braſilien will ſich bei Wien ankaufen und dauernd 
Wohnung nehmen. 

Spanien. Die große Streikbe wegung im Bezirk 
von Bilbao in Spanien, die zu verſchiedenen groben Ausſchrei⸗ 
tungen geführt hatte, iſt jetzt völlig beendet. Die Arbeiter haben 
allenthalben ihre Thätigkeit wieder aufgenommen. 

Schweiz. In den Kreiſen des Bundesrathes zu Bern bes 
ſteht kein Zweifel darüber, daß ein neuer deutſch-ſchweize⸗ 
riſcher Niederrlaſſungsvertrag bis zum Ablauf 
des alten Vertrages zu Stande kommen wird. Beide Theile 
geben etwas nach. 


Afrika. In Algerien hat es Aus ſchreitungen gegen 
die Juden gegeben. In Guelma plünderten Araber jüdiſche 
Läden und mißhandelten die Beſitzer, worauf franzöſiſches Mili⸗ 
tär einſchritt. Drei Tumultuanten wurden getödtet, hundert ver— 
haftet. — König Menelik von Abeſſynien hat ei⸗ 
nen neuen Gouverneur für den Grenzbezirk Adua ernannt, der 
ſich feierlich hat verpflichten müſſen, nie den Frieden mit den 
Italienern im benachbarten Maſſauah zu ſtören. 


Vrovinzial⸗ Nachrichten. 

— Culmſee, 20. Mai. (Pperſonalie.) Der Regierungs⸗ 
bauführer Sobocinski hier iſt zum Regierungsbaumeiſter ernannt. 

— Aus der Tuchler Haide, 17 Mai. (Blitzſchlag.) 
Neulich Abend zog ein heftiges Gewitter über die Haide. Ein 
ſtarker Blitzſtrahl fuhr mit furchtbarem Krach unweit der Schule 
in L. zur Erde nieder. Der Lehrer N. welcher ſich draußen 
befand, verſpürte in beiden Beinen ein heftig ſtechendes Zucken 
und taumelte faſt zu Boden. Einige Tage hindurch hatte N. in 
den Beinen ein Prickeln und eine Schwäche, die erſt allmählich 
verſchwand. F 

— Schwetz, 19. Mai. (Geſchützſchießen.) Am 
Sonnabend fand in der Zeit von 8 — 10 Uhr Abends auf dem 
Schießplatze Gruppe ein Geſchützſchießen bei Raketenbeleuchtung 
ſtatt. Eine Rakete wirft etwa 50— 60 weiße Leuchtkugeln, die 
weithin den Platz erhellen. Es ſtiegen in den zwei Stunden 
80 Raketen auf, jede Rakete ſoll, wie uns von Fachleuten ver⸗ 
ſichert wurde, 40 Mk. koſten. s ö 

— Dirſchau, 20. Mai. (Vom Schauplatz des 
Eiſenbahn⸗ Unglücks.) Es wird jetzt eifrig daran gear⸗ 
beitet, auch die Locomotive aus dem Keller herauszuſchaffen. 
Dieſelbe iſt jedoch zu tief eingeſunken und auch zu gewichtig, um 
fie auf gleiche Art wie den Tender herauszuziehen. Eine Loco» 
motive hat gewöhnlich das reſpectable Gewicht von 950 Centner, 
der Tender wiegt dagegen 600 Centner. Was jetzt von der 
Locomotive abzutrennen iſt, wird bei Seite geſchafft; jo war man 
geſtern Nachmittag damit beſchäftigt, den Aſchkaſten von dem 
Keſſel loszuhauen. Ungefähr 50 Centner Eiſentheile hatte man 
vorher ſchon von der Locomotive abgenommen, darunter auch den 
Carpenter, der allein 5 Centner wiegt. Des Schornſteins iſt die 
Locomotive ſchon länger beraubt, ſo daß das ſchwarze Ungethüm 
jetzt einen ſonderbaren Anblick bietet. — Von verſchiedenen 
Seiten tauchen jetzt Vermuthungen über die Entſtehungsurſache 
der Cataſtrophe auf, und zwar ſind die Auslegungen oft recht 
ſeltſam; ſo wird z. B. angenommen, daß ein plötzliches Ver⸗ 
ſagen der geiſtigen oder körperlichen Kräfte des unglücklichen 
Locomotivführers die Veranlaſſung zu dem Unglücksfall gegeben 


habe. Ein Heizer, der ſich während des Vorüberſauſens des 


uges auf einer Rangirmaſchine befand, will geſehen haben, daß 
ich der Heizer auf den Führer geworfen habe. Wir können nur 
allen derartigen ſonderbaren Vermuthungen behaupten, ſagt die 
„Dirſch. Ztg.“, daß eine derartige Erklärung der Entſtehungs⸗ 


Mutter als eine Tobſüchtige geſtorben iſt, während er noch ein 


Kind war.“ 


„Das iſt aber noch kein Beweis, daß auch ihr Sohn wahn⸗ 
ſinnig ſein muß.“ 

„Er iſt es dennoch, — unzweifelhaft“, beharrte Viola. 

„Die Art, wie er mich verfolgt hat, weiſt klar und deutlich auf 


Wahnſinn hin; ſeine fürchterlichen Racheſchwüre gegen Menſchen, 


welche er gar nicht kannte, thun nur zu offenkundig dar, daß 
ſein Verſtand kein normaler iſt.“ N 

„Und das Alles willſt Du dem Unterſtaats Secretär aus 
einander ſetzen?“ fragte Mary. f 

„Das Alles, ja,“ antwortete Viola, „und weit mehr noch. 
Du aber Mary, verſprich mir, daß Du nie den Verſuch machen 
willſt, mich von meinem Vorhaben abzubringen!“ | 

Mary willfahrte dem Verlangen, ohne zu ahnen, welche 
Tragweite dieſes Verſprechen für ſie haben werde; ſie hatte nur 
den Wunſch, Viola durch ein völliges Eingehen auf deren 
Wünſche zu beruhigen. So that ſie denn auch ihr Möglichſtes, 
um die Freundin in jeder Hinſicht zu zerſtreuen, und es gelang 
ihr dies jo vollkommen, daß Viola zum erſten Mal ſeit dem 
Tode Alfred Elwyn's Neigung zeigte, von etwas Anderm zu 
ſprechen, als von der entſetzlichen Tragödie, auf Schloß Cortell, 
und endlich ſogar Mary's 9 1 nachgab, nach der Aufregung 
der Reiſe teiiaeitig die Ruhe zu ſuchen. 

Mary aber ſaß noch lange ſinnend in ihrem Zimmer, dar- 
über nachgrübelnd, zu welchem Ende das Alles noch führen 
ſollte. Endlich nahm fie mehr mechaniſch als mit Wiſſen ein 


Buch zur Hand, hatte aber kaum angefangen. darin zu leſen, 


urſache völlig unwahrſcheinlich iſt und daß Locomotivführer und 
Heizer ſich im Vollbeſitz ihrer geiſtigen Kräfte befunden haben 
müſſen, denn die Lage Beider läßt ſchließen, daß ſie durchaus 
auf ihren Poſten geweſen ſind. Die Hand des Locomotivführers 
hat den Griff des Regulators feſt umſchloſſen gehalten und ebenſo 
war die Hand des Heizers zum Greifen gekrümmt. Der Ge⸗ 
ſichtsausdruck der beiden Unglücklichen iſt ein durchaus friedlicher 


und läßt durchaus die Annahme nicht zu, daß ein Kampf oder 
eine gewaltſame Erregung ſtattgefunden hat, vielmehr ſcheinen 
fie von der plötzlichen Cataftrophe überraſcht worden zu ſein. In 


hieſigen Beamtenkreiſen herrſcht die Meinung, daß der Locomo⸗ 
tivführer ſich in der Entfernung getäuſcht hat, da der gewöhn⸗ 
liche Zug über ¾ Stunden, der Schnellzug dagegen / Stunde 
zur Fahrt braucht und an keiner Station hält. Es iſt ja mög⸗ 
lich, daß der Locomotivführer eine Station überſehen hat und 
bei der Einfahrt in Bahnhof Dirſchau geglaubt hat, daß er erſt 
in Hohenſtein ſei. Doch ſind alle weiteren Vermuthungen nutz⸗ 
los, denn jene Beiden, die allein Aufklärung geben könnten, ruhen 
im Grabe. - 

— Allenſtein, 19. Mai. (mord eines Enkels.) In 
Jonkendorf iſt geſtern Nachmittag ein Mord verübt worden. 
Eine dortige Altfigerfrau, welche mit ihrer verwittweten Schwie⸗ 
gertochter zuſammenlebte, hat deren ſechs Monate altes einziges 
Kind vergiftet, weil ſie dadurch in den Beſitz des ihrem verſtor⸗ 
benen Sohne gehörig geweſenen Grundſtücks zurückzugelangen 
glaubte. Die That wurde verübt, während die unglückliche Mut⸗ 
ter ſich in der Kirche befand. 

— Bromberg, 20. Mai. 
Krope⸗Tuchel Konitz) Die Budget⸗Commiſſion des 
Abgeordnetenhauſes hat beſchloſſen, die Petition des Magiſtrats 
zu Krone a. d. Brahe um Erbauung einer Eiſenbahn von Brom: 
berg über Krone nach Tuchel⸗Konitz der Regierung als Material 
zu überweiſen. 


(Eiſenbahnproject 


docales. 
Thorn, den 21. Mai 1890. 

— Perſonal⸗ Veränderungen in der Armee. von Häniſch, 

Pr ⸗Lt. vom Ulanen-Reg“. v Schmidt (1, Pomm.) Nr. 4, als Adjutant 
zur 5. Cavallerie-Brigade eommandirt. Raebmel, Huber, Boie, Unter⸗ 
offieiere vom Inf Regt. von Borcke (4. Pomm) Nr. 2, zu Port⸗ 
Fäbnrichs befördert. v. Bomsdorff, Major vom Gren. Regt. König 
Friedrich II. (3. Oſtpreuß) Nr. 4, als Bats⸗Commandeur in das 
Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 verſetzt. Lutber, Major 
vom Inf.-Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, ein Patent feiner 
Charge verliehen. Schultz, Major und etatsmäßiger Stabsofficier vom 
Fuß-Art-Regt. Nr. 11, als Adjutant zur Generalinſpeetion der Fuße 
Artillerie commandirt und gleichzeitig zum Mitaltede der Prüfungs⸗ 
commiſſion für Hauptleute und Pr.-Lts. der Fuß-Art. ernannt. Klam⸗ 
roth, Hauptmann à la suite des Fuß-Art.-Regts. Nr. 10, unter Ente 
bindung von der Stellung als Vorſtand des Artilleriedepots in Hannover 
und unter Belörderung zum Major, als etatsmäßiger Stabsofficier in 
das Fuß-Art.-Regt. Nr. 11 verſetzt. Lauff (rüber Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11), 
characteriſ. Hauptmann des Schleswig. Fuß.⸗Art⸗Bats. Nr. 9, zum 


Hauptmann und Comp.⸗Chef, vorläufig ohne Patent, befördert. Wolff, 


See. Lt. vom Fuß-Art Regt. Nr. 11, zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent: 
Bender, Unterofficier vom Fuß-Art.-Regt. Nr. 11, zum Port.⸗Fähnrich 
befördert. Weiß. Pr.-Lt. & la suite der 2. Ingen -Infp. und Milit. 
Lehrer bei der Haupt⸗Cadettenanſtalt, zum Hauptmann; Keſferſtein, 
Hoebel, Sec.⸗Lts. von der 2. Ing.-Inſp., zu Pr.⸗Ltg. befördert. Grieben, 
Major von der 2. Ingen -Inſp. und Mitglied des Iugen -Comitsg, 
unter gleichzeitiger Entbindung von der Stellung als Mitglied der 
Prüfungscommiſſion des Ingenieur- und Pionir⸗Corps und Stellung 
à la suite. der Inſp, zum Adjutant der Gen.⸗Inſp. des Ingen.⸗ und 
Pion Corps und der Feſtungen ernannt. Ringe, Hauptmann von der 
2 Ingen.⸗Inſp. und Mitglied des Ingen. Comites, zum Mitgliede der 
Prüfungscommiſſton des Ingen- und Plon. Corps ernannt. Reeps, 
Hauptmann von der 2. Ingen.⸗Inſp., bebufs Verwendung in der erſten 
Hauptmannsſtelle des Königl. Württemberg. Pion.-Bats Nr. 13, unter 
Stellung à la suite des Mogdeburg. Pion.-Bats, Nr. 4, nach Württem⸗ 
berg commandirt. Voigtel, Hauptmann und Comp.⸗Chef vom Bion.- 
Bat. Nr. 16, in die 2. Ingen. Inſp. verſetzt. Nonnenberg, Sec.⸗Lt. von 
der Reſerve des Int.-Reptd. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, zum 
Pr.-Lt. befördert. Hölgel, See.⸗Lt. von der Cavallerie 1. Aufgebots 
des Landw.-Bezirks Thorn; Weißermel, See.-Lt. von der Cavallerie 
1. Aufgebots des Landw⸗Bezirks Di. Eylau, zu Pr.⸗Lis. befördert. 
v. Caſimir, Oberſtlt. vom Inf.-Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
mit Penſion und der Regts.-Uniform, der Abſchied bewilligt. Hirſchfeld, 
Knotbe, Sec.-Lis. von der Infanterie 2 Aufgebols des Landw.⸗Bezirks 
Thorn; Volprecht, See. Lt von der Infanterie 2. Aufgebots des Landw. 
Bezirks Ofterode; Metz, Sec.-vt. von der Reſerve des Inf.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, der Abechted bewilligt. 


d m 
ſich in geſperrtem Drug in 


„Flucht eines Gefangenen, Verfolgung durch zwei Wärter, 
lebensgefährliches Handgemenge, ſchließliches Entkommen des Ge⸗ 
angenen.“ 
fang Kleiner gedruckt ſtand darunter zu leſen: „Edward Wilſon, 
welcher wegen Ermordung des Grafen von Elwyn verhaftet 
wurde, iſt im Laufe des heutigen Nachmittags auf eine bis 
jetzt noch völlig unaufgeklärte Weiſe aus der Haft entſprungen. 
Zwei der Gefangenwärter ſahen noch eben, wie er, nachdem er 
ſich an einem langen Seil an einer der Mauern des Gefängniß- 
hauſes hinabgelaſſen hatte, die Flucht ergriff; ſeine Verfolgung 
wurde ſofort ins Werk geſetzt, aber der Mann, welcher außer⸗ 


gewöhnlich kräftig und ſtark gebaut iſt, kämpfte wie ein Wahn⸗ 


finniger und ſo gelang es ihm denn auch, allerdings unbegreifli⸗ 
cherweiſe, nach verzweifeltſter Gegenwehr, die wohl ſeine Angreifer, 
nicht aber ihn ſelbſt verwundete, zu entkommen und ſo ſpurlos 
10 verſchwinden, daß es bis jetzt nicht gelungen iſt, ſeiner wieder 


abhaft zu werden.“ 
f (Fortſetzung folgt.) 


Riefflin beſorgt wurde, fol anderweit vergeben werden und für Angebote 
eine öffentliche Ausſchreibung geſchehen. Eine Commiſſion ſoll den 
dafür aufzuſtebenden Vertrag entwerfen. — Nach einigen Mittbeilungen 
verſchiedener Referenten über eingegangene Schriften berichtet Kaufmann 
Fehlauer über den Inhalt des Handelsarchivs. — Eine Petition des 
kaufmänniſchen Vereins zu Duisburg an den Kaiſer, die Vortbeile der 
Altersverſicherung auch auf das kaufmänniſche Gewerbe auszudebnen, 
wird gebilligt und in dem Sinne eine Antwort an den Petenten bes 
ſchloſſen. Auf das vorliegende „Deutſche Colonialblatt“ ſoll abonnirt 
werden. — Kaufmann Dietrich gab den Caſſenbericht pro 1889 90. 
Die erbetene Decharge wurde ertheilt. — Kaufmann Liſſak gab eine 
Ueberſicht pro April über den Veckehr auf der hieſigen Eifenbabnflation 
und der von Mocker. Darnach fubren ab vom Hauptbabnbof 12 101 Per⸗ 
ſonen, gegen 11 381 im Vorjabre, von der Halteſtelle 7485 gegen 11 381 
und auf Bahnbof Mocker 1117 PBerjonen. Im Güterverkehr wurden 
folgende Zablen ſeſtgeſetzt: Auf der hieſigen Station Eiſen 107 (150) 
Tonnen, verladen 159 (—); Weizen 189 (100), verladen 70 (30); Roggen 
81 (12), verladen 10 (50); Spiritus 282 (140); Schweine wurden einge⸗ 
fübrt 4171 (3552) Stück, verſandt 4495 (5935) Stück. — Bei dem Ma⸗ 
giſtrat ſoll petitionirt werden, den Nachtwächterdieuſt auch auf die Ufer⸗ 
babn auszudehnen. i 
— Für Einkommenſteuerzahler. Wir erinnern unſere Leſer 
daran, daß die Staatseinkommenſteuer für das gegenwärtige Quartal 
in Bälde an die kal. Kreiscaſſe zu zahlen iſt. 

— Begnadigung. Der in der vorletzten Schwurgerichtsperiode v. ar 
wegen Mordes des Pferdeknechts Matuſchewski zum Tode verurtbeitte 
Einwohner Sewerinski iſt vom Könige zu lebenslänglichem Zucht bauſe 


begnadigt worde. a 
— Der Turnverein unternimmt am Freitag den 23. d. Mts. 


feine erſte diesjährige Nacht-Turnfahrt nach Oſtaszewo. Der Abmarſch 
erfolgt Abends io Uhr von der Turnballe aus. Ankunft in O kaszewo 
um ca. 10 Ubr, daſelbſt Zuſammentreffen mit dem Culm ſee'er Turn- 
verein und nach vorgenommener Stärkung Rückmarſch um 11%, Ubr, 
Ankunft in Thorn ca. 1 Uhr Nachts. Gäſte find wie immer, ſebr will⸗ 
men. 
8 Cirens. Nach zungefähr zweijähriger Abweſenheit iſt der Cireus 
Kolzer bierſelbſt wieder eingezogen und hat geſtern mit ſeinen Vor⸗ 
ſtellungen begonnen. Wenn wir anläßlich der damaligen Vorſtellungen 
reichlich Gelegenheit batten, dieſelben zu loben, fo freuen wir 
uns, dies heute in erböhtem Maße thun zu können. Der Cireus bat 
nach allen Seiten hin unbedingt gewonnen und bietet der ſehenswerthen 
und wirklich guten Leiſtungen ſo viele, daß der Beſuch jedem Freunde 
der Hyppologie ſehr empfoblen werden kann. In den Engagements von 
Künſtlern und Specialitäten hat die Direction eine ſehr glückliche Hand 
gehabt und vereinigt daber jetzt ein Perſonal, das ausnahmslos qute 
Piecen zeigt. Das Pferdematerial bat im Laufe der zwei Jahre eine be⸗ 
deutende Verbeſſerung erfahren. Die Dreſſurthiere zeigen ſich durchweg 
von der beſten Seite, die Banneau- und Arbeitstbiere find von beſter 
Beſchaffenbeit. So bietet denn der Circus nach allen Seiten bin eine 
ſehr empfehlenswertbe Sebenswürdigkeit. Eingeleitet wurde die geſtrige 
Vorſtellung durch die graciöſen Voltigen des Frls. Paula am galoppiren⸗ 
den Pferde, die ſehr beifällig aufgenommen wurden. Sodann trat der 
Director und fein jüngerer Bruder auf, um gymnaſtifche Produetionen 
an der „perfiihen Stange“ zu vollführen. Der kleine Kolzer produ⸗ 
eirte ſich dabei auf einer hohen Stange, die vom Director balan⸗ 
cirt wurde, wobei letzterer noch ein Horn blaken konnte. Recht 
geſchickt waren die nun folgenden Reitkünſte der Miß Mercedes. 
Eine der Glanzuummern des Abends war die Vorführung der Grau- 
ſchimmel Haſſan, Harras und der Tigerſchimmel Flick und Flock, welche 
in allen Arten der freien Dreſſur ſich als ſebr gute und gelehrige Thiere 
erwieſen. Eine zweite Glanznummer war das Vorreiten des Goldfuchſes 
„Doré“ durch Mlle. Adele Drouin, ein ausgezeichnet geſchultes Thier, 
das in allen Tempi vorzüglich war und namentlich mit ſeltener Pünkt- 
lichkeit changirte. Die Vorführung erregte laute Bravorufe. Ein Tyro- 
liennetanz der drei Damen Kolzer brachte bei der gractöſen Ausführung 
eine angenehme Abwechſelung ine Programm, die dankbar entgegenge- 
nommen wurde. Staunen und Beifall erregte die Produetion des Schräg⸗ 
ſeilläufers John Caſſel und großen Beifall das Auftreten des Directors 
in den bekannten Exereitien als Jokey von Epſom, ebenſo wurden auch 
die Leiſtungen des kleinen Adolf Kolzer auf dem Panneau, die von einer 
großen Geſchicklichkeit zeugten, lebhaft beklatſcht. Das Springpferd 


„Mephiſto“ ein etwas bitziger Vollblutbrauner mußte als 
ſchlanter Springer anerkannt werden. Fräulein Eliſe Kolzer 
zeigte ſich zweimal in ſehr geſchickten und gefälligen Ar⸗ 


beiten auf dem Panneau, wofür ihr viel Applaus gebracht wurde 
Mr. Williams glänzte wieder in ſeinen römiſchen Spielen, in denen wir 
ibn ſchon an fo manchen Orten faben. Leider waren geftern die äußerſt 
ſicheren und ebenſo kühnen Exereitien ſehr abgekürzt. Ein beſonderer 
Vorzug des Circus iſt die Pflege, die er dem grotesken und beiteren 
Genre widmet. So ſind die Tries der Clowns, die ſeit langer Zeit 
recht alt uud ledern waren, an dieſem Circus recht wirkungsvoll und 
beiſpielsweiſe das Auftreten des Clowns Williams mit feinem „Bruder“ 
Eſel Rigolo von großem Lacherfolg geweſen. Beſondere Anerkennung 
verdienen die wahchaft glanzvollen Coſtüme der Künſtler. 

— Aus unſerem Kreiſe. Wir leſen im „Geſ.“, die Ortſchaft 
Gremboczyn bat durch die nach und nach entſtandenen ſechs Ziegelring⸗ 
öfen und zwei Ofenfabriken ſehr an Einwohnerzahl zugenommen, was 
man ſchon daran merkt, daß es im Orte ſechzehn Gaſthäuſer giebt. Es 
iſt eine neue Schule mit drei Claſſen und zwei Lebrern vorhanden, dieſe 
genügt aber nicht mehr den Verhältniſſen, da die Schülerzahl bereits 
auf 360 geſtiegen iſt. Es follen deshalb noch zwei Lehrer angeſtellt wer⸗ 
den, für welche ein beſonderes Wohnhaus erbaut werden ſoll, während 
in der alten Schule nur Claſſenzimmer eingerichtet werden. Durch die 
wachſende Schullaſt werden die Gemeindelaſten immer drückender. Man 
wülnſcht daber im Orte, daß die Fabritbeſitzer, die auswärts wohnen, 
aber hier gemeinſam jährlich an 30 Millionen Ziegel erzeugen laſſen, 
in geeigneter Weile zu den Communallaſten herangezogen werden; denn 
nur durch ihre Leute erwachſen der Gemeinde die höheren Laſten. — 
Dieſer Tage machte ein ruſſiſches Cavallerie⸗Regiment von Lipno nach 
Leibitſch einen Uebungsmarſch. Auf den Höhen von poln. Leibiiſch nahm 
es Aufſtellung und ſang beinahe eine Stunde lang ruſſiſche Volkslieder. 

— Gold egengift. Unter den vielen hübſchen Zierſträuchern, 
welche zur Zeit in Blütbe fteben, iſt der Goldregen wegen feiner 
traubenför mig berabbängenden, gelben Schmetterlingsblütben einer der 
ſchönſten. Hinter der ſchönen Außenſeite verbirgt dieſer Strauch jedoch 
eine ſehr gefährliche Eigenſchaft: er iſt nämlich in allen feinen Theilen 
giftig. Das Goldregengift iſt überall in der Pflanze enthalten, doch 
find die Rinde, die Blütben und der Same am gefäyrlichſten. Der 
Menſch und alle Haustbiere ſind für die Wirkungen deſſelben empfänglich, 
doch geben diejenigen Thiere, welche ſich erbrechen, alſo Hund, Katze, 
Taube, Ente, den Giftſtoff ſogleich wieder von ſich, während Pterd, 
Eſel, Hubn, welche nicht erbrechen können, äußerſt ſchnell daran ſterben. 
Der Einſpritzung des Giſts unter die Haut vermag fein Organismus 
zu widerſteben. Je größer eine Stadt und le ſchwieriger es für die 
Bewohner derſelben iſt, aus dem Häuſermeer hinaus ins Freie zu ge⸗ 
langen, deſto weniger ſind dieſelben mit der Natur und Pflanzenwelt 


dekannt. Wie oft baben ſchon Knaben, welche in jetziger Jabkeszeit 
Ausflüge machten und nach Kinderweiſe Goldregen in den Mund 
nahmen, Schaden davon gelitten. Vor dem Goldregen ſei daher in 


dieſer Beziehung ausdrücklich gewarnt. 

— Eprengungen. Nachdem bereits geſtern vom alten Fortifica⸗ 
tionsſchreiberbaus am Culmer Thor noch ſtehende Grundmauern durch 
kleine Sprengverſuche zum Theil beſeitigt wurden, ſollen beute Nachmit⸗ 


tag zwiſchen 4—6 Uhr durch weitere und größere Sprengungen die Reſte 


der Mauern abgebrochen werden. 


a Zugelaufen find zwei weiß und ſchwarzgefleckte Enten auf der 


Pionircaſerne 
4. Gefunden wurde ein Notizbuch am Garniſonlazareth. 


a Polizeibericht. Vier Perſonen wurden verbaftet, darunter 
ein Arbeiter, der einer Speiſewirthin einen Sentner Kartoffeln, den er 


in die Wobnung der Frau tragen ſollte, unterſchlug, verkaufte und das 
Geld in ſeinem Nutzen verwandte. 2 


Aus Mah und Fern. 
* (Arbeiterbewegung) 


dort ſtattfindende zehnte deutſche Bundesſchießen nicht zu beſuchen, weil 


die Stadtverwaltung, welche dem Schützencomite 40 000 Mark für 
Preiſe ausgeſetzt bat, der freireligibſen Gemeinde in Berlin keine Schul⸗ 
räume überwieſen babe. — Die von den Socialdemoeraten geplante 
Bildung von Centralftreitcommitfionen fol ſich nicht auf 
Berlin beſchränken, ſondern auf das deutſche Reich ausgedebnt werden. 
In jeder Bezirksbauptſtadt ſoll ein Localeomité errichtet werden, das 
bis in die kleinſten Landſtädte binein feine Vertrouensmänner bat. 
Man will vor allen Dingen die gewerblichen Gebilfen in den Mittel⸗ 
und Kleinſtädten mit in die Streikbewegung bineinzieben. — Am 20. dy 
iſt in Jolimont in Belgien der internationale Bergar beiter⸗ 


Congreß zuſammengetreten. 


(Steuerverweigerung durch die Stadt⸗ 


verordneten verſammlun g, dieſes ſeltene Ereigniß 
hat ſich in Eberswalde bei Berlin zugetragen. Der Magiſtrat 
hatte der Verſammlung den neuen Stadthaushaltsetat mit dem 
Antrage vorgelegt, die Genehmigung zur Erhebung der Commu⸗ 
nalſteuern zu ertheilen. Trotzdem nun der vorjährige Etat eines 
ſtreitigen Poſtens wegen die Genehmigung der Stadtverordneten 
nicht gefunden, hat der Magiſtrat die fragliche 
wieder aufgeführt und glaubt auf derſelben beſtehen zu müſſen 
Unter dieſen Umſtänden konnte ſich die Mehrzahl 
ordneten nicht dazu bereit finden, dem Wunſche des Magiſtrats 
zu entſprechen, und die Genehmigung zur Erhebung der Commu⸗ 
nalſteuern wurde nicht ertheilt., 

(Theaterfreikarten). Paris iſt in Aufregung. Ein 
berühmter Kritiker kam auf die 
karten anzuregen. „Figaro“ verſuchte nun, eine Anzahl Schrift⸗ 
ſteller in dieſer Angelegenheit zu „interviewen“ und erhielt von 
Halevy, Ohnet, Zola Sarcey, 
orge Ohnet. Emil Zola erkärt es für draconiſch, einen Theater⸗ 
director verhindern zu wollen, daß er die Pforten ſeines Thea⸗ 
ters ſeinen Freunden öffne. Sarcey iſt gegen Zolas Meinung. 
Porel, der Director des Odeon, welcher die Anſchauung der 
Directoren auseinanderſetzt, findet, daß die Frage ſehr verwickelt 
ſei. Die Freikarten dienten dazu, dem Publikum Täuſchungen 
vorzumachen. Sie ſind das einzige Mittel, den Saal zu füllen, 
wenn das Publikum nicht komme. Man hat es erlebt, daß Stücke 
erſt nach der fünfzehnten Vorſtellung zugkräftig wurden. Die 
Leute welche gezahlt hatten, ſagten: „Schau, ſchau, das Haus 
iſt voll, und doch hieß es, das Stück tauge nichts.“ Dies wieder⸗ 
holte man in den Geſellſchaften, und nach und nach ſtrömte die 
Menge herbei, die „zahlende“ Menge, und im ſelben Verhältniſſe 
nahmen die Freikarten ab. Die Ausführungen des Practicus Po⸗ 
rel fußen auf gründlicher Erfahrung. In Wien tobte vor Jahren 
ſchon ein ähnlicher Kampf. Laube machte damals Experimente. 
Und das Reſultat? Der große Theatermann kam zur Erkenntniß, 
daß Freikarten nöthig ſind. Nicht immer kann eben das Theater 
beſetzt ſein. Nichts lähmt aber die Begeiſterung des Künſtlers 
mehr als gähnende Leere. Der Künſtler muß Publikum haben, 
um zur Bethätigung ſeiner Kräfte zu gelangen. Warum an ſolchen 
Abenden durch Freikarten den Unbemittelten, die ſonſt auf das 
Theater verzichten müſſen, den Beſuch einer Vorſtellung nicht 
gewähren? Einen Schaden haben weder die Direction noch die 
Schauſpieler. Die Kunſt hat aber Nutzen, indem ſie in weitere 
Kreiſe dringt. 

* Allerlei) Der Schatzmeiſter der Wiener Verkehrs⸗ 
bank, Kronfel d, wird ſeit Anfang Mai mit Juwelen im Werthe 
von 400 000 Gulden, welche er im Auftrage Wiener Juweliere 
in Paris verkaufen ſollte, vermißt. Kronfeld genoß das Ver⸗ 
trauen der beſten und höchſten Kreiſe. Man nimmt an, daß er 
das Opfer eines Verbrechens oder Unfalls geworden iſt. — Bei 
Helſingfors in Finnland iſt eine Pulverfabrik in die 
Luft geflogen. Fünf Perſonen wurden getödtet und die 
Fabrik umgebenden Waldungen in Brand geſetzt. Das im Walde 
gelegene Pulvermagazin iſt dadurch ſtark gefährdet. — In der 
Düſſeldorfer Geſchäftswelt erregt, ſo ſchreibt ein 
dortiges Blatt, die plötzliche Abreiſe des Premierlieutenants 
beim dortigen Huſaren⸗Regiment Nr. 11, Sr. Hoheit des Prinzen 
Wilhelm von Sachſen⸗Weimar, Herzogs zu Sachſen, welche auf 
Antrag und Befehl des prinzlichen Onkels, des Großherzogs von 


Sachſen⸗Weimar, erfolgte, nicht geringes Aufſehen. Vorher war 
über den Prinzen Curatel und Stellung à la suite der Armee 


verfügt worden. Die prinzliche Familie ſoll ein heimathliches 
Förſterhaus beziehen. Die declarirte Schuldenmaſſe, welche zu 
drei Vierteln aus Spielſchulden beſtehen ſoll, beläuft ſich auf 
243 000 Mk, welche in neun Jahres raten abgetragen wird. — 
Die neue katholiſche Marienkirche in Hannover, 
zu welcher der Abg. Windthorſt einen ſehr erheblichen Theil 
der Mittel beſchafft hat, it am Dienſtag unter großer Feierlich⸗ 
keit eingeweiht. 


Eingeſanoͤt. 

Von den vereinigten Maurermeiſtern und Bauunternehmern erbal- 
ten wir den nachſtebenden Aulſatz, dun wir ohne felbft zum Abel 
Stellung zu nehmen, zum Abdruck bringen: Während die „Thorner 
Zeitung“ und die Thorner Preſſe“ in ihren Berichten über die letzte 
öffentliche Maurerverſammluna am Sonntag den 18. d. Mts. mittheil⸗ 
ten, daß nur noch ewa 50 Maurer am Streik feſtbalten wollen, be⸗ 
richtet die Tborner Oſtdeutſche Zeitung” über dieſe Verſammlung in 
ibrer Nr. 115 gerade das Gegentheil. 

Wir exkären bierdurch gegenüber der obenerwähnten Berichterſtat⸗ 
tung der „Tborner Oſtdeulſchen Zeitung“, daß von uns keine Polire 
in dieſe Verſaumlung geſchickt worden find um die ſtreikenden Maurer⸗ 
geſellen zur Wiederaufnabme der Urbeit zu bewegen. Wir haben vierzu 
um fo weniger Veranlaſſung, als wir vollſtändig ausreichend mit Are 


Soeialdemocratiſche Zimmer⸗ 
geſellen in Berlin baben beſchloſſen, den Feſtplatz für das im Juli 


Poſition doch 
der Stadtver⸗ 


Idee, die Abſchaffung der Frei⸗ 


f Porel richtig Beſcheid. Halevy er⸗ 
klärte ſich für die Aufrechterhaltung der jetzigen Lage. Ebenſo Ge⸗ 


beitseräften verſeben find, da der größte Theil der hieſtgen Maurerge⸗ 
ſellen unter den alten Bedingungen tbeils bereits wieder arbeitet, theils 
1750 ei Wiedereinſtellung erſucht bat, theils gar nicht zu arbeiten aufs 
gehört hat. 

Bei dieſer Gelegenheit können wir es nicht unterlaſſen, das Ver⸗ 
balten der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung bei dieſer für unſere Ge- 
ſellen und Arbeiter mit unerfegbaren Verluſten verknüpften Streikan⸗ 
gelegenheit bier öffentlich zu kennzeichnen. ’ 

Sämutliche Berichte dieſes Blattes über die ftattgebabten Geſellen⸗ 


Verſammlungen vom erſten bis zum setzten, mit Ausnahme eines von 


der biefigen Polizei⸗Berwaltung veranlaßten und von ihr vor dem Druck 
durchgeſebenen Berichtes, find dazu angethan geweſen, die ſtreikenden 
Maurer in ihrem Vorbaben zu beſtärken und gegen ibre Arbeitgeber 
aufzulebnen, und haben ſicher manchen derſelben veraylaßt, ſich der Be. 
wegung anzuſchließen und dabei zu bebarren. Somit ift dieſes Blatt 
für — Verluſte unferer Geſellen und Arbeiter moraliſch mit verant⸗ 
wortlich. 

Dieſes Blatt ſcheute ſich nicht, ibm bekannte Tbatſachen zu unter⸗ 
drücken, ſofern fie dazu angetban waren, die aufgeregten Gemüther der 
Oeſellen zu berubigen, alſo zu der einmal eingenommenen aufteizenden 
Haltung deſſelben nicht paßten. Ras! 

So ift in der Nr. 111 vom Dienſtag den 14. Mai in dem bie 
treffenden Bericht über eine Verſammlung vom ſelben Tage, zu welcher 
durch die Tagesblätter auch die Arbeitgeber eingeladen Waren, folgen⸗ 
der Satz durch gesperrten Druck deſonders hervorgehoben: „leider 
war kein Arbeitgeber erſchienen + - 

5 Hierzu folgende Yluftration. 

Die Altgefellen des hiefigen Maurergeſellengewerks batten ſich am 
Sonntag vorher mit den Meiſtern in Verbindung geſetzt, indem ſie 
mittbeilten, fie wollten mit dem Fachverein der Maurer, welcher den 
Streik veranlaßt babe, nichts zu tbun baden und nach ftattgebabter Ver- 
ſammlung der Gewerksmitalteder im Maureramtsbauſe am neuftädtiſchen 
Markt eine diesbezügliche Erllärung durch die Zeitungen veröffentlichen. 
Zu dieſer Verſammlung, welche an demſelben Sonntag Nauener den 
12. Mai, alſo zwet Tage früber als obige öffentliche Maurerverſamm⸗ 
lung ſtattſand, erſchien auf Wunſch der Altgeſellen auch ein großer Theil 
der Arbeitgeber. Leider wurde die köbliche Abſicht der Altgeſellen und 
älteren Mauxergeſellen durch die jüngeren Mitglieder des Gewerks, die 
gleichzeitig Mitglieder des Fachvereins waren, vereitelt, doch wurde das 
erfreuliche Reſultat erreicht, daß viele ältere Geſellen erklärten, fie 
würden ſich nicht mebr an die ſtreikenden Maurer kebren und ibrer⸗ 
ſeits die Arbeit wieder aufnehmen; was auch geſcheben ift, 

Wäbrend dieſe Verſammlung ſtattfand, ließ ſich der Redaeteur der 
⸗Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ vor dem Maureramtsbauſe von Mit⸗ 
gliedern des Fachvereins über dieſe Vorgänge Mittbellung machen. Die 
„Tborner Oſtdeutſche Zeitung“ aber brachte hierüber nichts, tbeilte ib⸗ 
ren Leſern auch nicht mit, daß die Arbeitgeber ſich mit den berufenen 
Vertretern der Geſellenſchaft in Verbindung geſetzt batten. 

Dieſes eine Beiſpiel möge genügen. B 

zachdem nun der Streik durch Wiederaufnabme der 
Arbeiten beendigt ift, mögen ſich unfere bisber als friedliebend ber 
kannten a erde e bei der „Thorner Oſtdeufſchen Zeitung“, welche 
nachweislich Verbandsorgan der biefigen Fachvereine ift, für ihre ges 
babten Ausfälle bedanken. 

Thorn, 20. Mai 1890. f 

Die Maurermeiſter, nn und Bauunternebmer von 

born und Umgegend. 
(Namen wegen Raummangels ſortgelaſſen. D. R.) 


Handels Nachrichten. 


W. Poſen, 20. Mal. (Original ⸗Wollbericht) Die 
entmuthigend lautenden Berichte anderer Wollplätze verfehlten nicht, 
ihren Einfluß auf unſeren Platz auszuüben; in Folge deſſen berrſchte 
während der letzten 14 Tage ſaſt vollſtändige Geſchäftsſtille. Es wurden 
tm Ganzen gegen 200 Centner gute Tuchwollen an märkiſche Fabrikanten 
und 150 Centner feine Ruſticalwolle an einen ſchleſiſchen Händler abge⸗ 
fegt, und zwar mit einem Preisabſchlag von 6 bis 8 Mk. gegen letzten 
Wollmarkt. Schmutzwolle iſt trotz billigerer Offerten vollſtändig ver⸗ 
nachläſſigt. Die Stimmung im Wollbandel ift im Allgemeinen eine 
reckt gedrückte und man vermuthbet noch einen weiteren Preisdruck. Das 
Contractgeſchäft entwickelt fi) äußerſt ſchwerfällig, da ſowobl Händler 
in der Provinz, als auch unſere biefigen Großhändler eine Zurück⸗ 
baltung im Einkauf an den Tag legen. Von Seiten der Producenten 
zeigt ſich jetzt größeres Entgegenkommen im Verkauf. Die Contract⸗ 
abſchlüſſe, welche in den letzten Tagen ftattfanden, beſchränkten ſich aus⸗ 
ſchließlich auf bekannte Stämme mit einer Preisreduction von voll 
6 Mk. gegen vorjährige Contractverkäufe, was einen Preisabſchlag von 
15 Mk. gegen letzte Wollmarktspreiſe ergiebt, da die vorjährigen Con⸗ 
tractverkäufe 9 Mk. niedriger waren, als am Wollmarkt. Im Ganzen 
iſt bis jetzt nur ſehr wenig contraetlich verkauft worden, und baben wir 
daber große Zufuhren aus erſter Hand zum Wollmarkt zu erwarten. 


Danzig, 20. Mai. 
loco flau, per Tonne von 


ö 1000 Kilogramm 140—190 
k. bez. Regulierungspreis bunt 


\ lieferbar tranſit 126pfd. 
140 Mk. zum freien Verkehr 128pfd. 186 Mt. f 
Roggen loco flau, ver Tonne von 1000 Kilogramm grobköinig 
ver 120pfd. inländiſcher krank 130 Mk. bez. Regulſerungs⸗ 
preis 120pfd lieferbar inländiſcher 144 Mk., unterpoln. 102 
Mk., tranſit 101 Mk. i 
Spiritus per 10000 %, Liter eontingentirt loco loco 53%), Wr. 
Go., per Mai 54 Mk. Go., nicht contingentirt loeb 33 ¼ 
Mk. Gd., per Mai 34 M. Gd. j 


ü 5 Königsberg, 20. Mai. 

Weizen ruhig, loco pro 1000 Kilogr hochbunter 126pfd. 183 Mt. 
bez, vorher 121pfd. 182, 123,24pfd. 188 Mk. bez. al 

Roggen abfallend ſehr flau, loco pro 1000 Kilogr. inländischer 
5 122/28pfd. 143,50, 124/28 pfdb. 147,50, 125 pfd. 
49 Mk. bez. 

Spiritus (pro 100 1. a 100%, Tralles und in Poſten von min- 
deſtens 5000 1.) obne Faß loco contingentirt 54,25 Mt. Br., 
nicht contingentirt 34 Mk. Gd a Fer 


green 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 21. Mai 


Tendenz de ondöbdrfe: teil. | 21. 5. 90. 2 J. 6. 90. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cass a 233, 233, 
Wechſel auf Warſchau kurz 222,65 232,75 
Deutſche Reichsanleihe 3%, pro e. 101,86 | 101,40 
Polniſche Pfandbriefe 5 proe. 67,40 67,30 
Polniſche Liguidationspfandbriefe 63,90 63,90 
Weſtpreußiſche Plandbrieſe 3½ proe. 99, 99,10 
Disconto Commandit Antheile 220, 220,30 
Oeſterreichiſche Banknoten 23. 178,20 | 173,25 
Weizen: Wai FR EEE TEL? 201,50 | 201,50 
September-Octobr . - . 184, 182,50 
loco in New⸗Vork 3 101,75 100,10 

Roggen: loco ET ea io 57, 157, 
„ 156,20 | 156,50 

Stihl '. . Rare 157,20 148,2 

September- October . 150,50 | 151, 
Nüböl: Maat. . 73,70 72,80 
September⸗Oetober 55,90 55,80 
Spiritus: 50er looo Le EI, 54,40 54,80 
Ter ee e n. 34,60 34,90 
Joer Mai- Juni 34, 34,30 
70er Auguſt⸗September 35,10 35.30 


Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 Pt. 
Waſſerſtand der Weichſel am 21. d. Mitt. 12 Uhr am Windepegel 6,63 ma 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt in 
das hieſige Firmenregiſter ſub Nr. 735 
eingetragen, daß der Kaufmann 

Adolph Bluhm 
hier eine Zweigniederlaſſung ſeines un⸗ 
ter der Firma Adolph Bluhm hier⸗ 
ſelbſt betriebenen Handelsgeſchäfts in 
Inowrazlaw errichtet hat. 
Thorn, den 17. Mai 1890. 


Königliches Amtsgericht V. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Smangsvollittedung | 
fol das im Grundbuche von Grem⸗ 
boezyn Band II — Blatt 98 — 
auf den Namen der Wittwe Autonie 
Schultze geb. Wolff eingetragene 
zu Gremboec zyn belegene Grundſtück 


am 12. Juli 1890 


Vormittags 10 Uhr | 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer 4 
verſteigert werden. 


1 
Das Grundſtück iſt mit 1,04 Thlr. 


Reinertrag und einer Fläche von 
3,19,60 Hektar zur Grundſteuer, mit 
645 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichts ſchreiberei, Abtheil. V 
eingeſehen werden. 

Thorn, den 16. Mai 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


Pekannimachung. 
Unfallverhütung betreffend. 

Wir bringen hierdurch zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß die von der 
Nordöſtlichen Baugewerks⸗ Berufsge- 
noſſenſchaft erlaſſenen „Allgemeinen 
Unfallverhütungs⸗Vorſchriften“, welche 
mit gewißen Maßgaben auch für die 
Bauarbeiten derjenigen Unternehmer 
gelten, welche der Genoſſenſchaft als 
Mitglieder nicht angehören, aber im 
Bezirke derſelben Bauarbeiten ausfüh⸗ 
ren, in unſerem Bureau I jederzeit 
während der Bureauſtunden eingeſehen 
werden können. 

Die Vorſchriften ſind auch im Amts⸗ 
blatt der Königlichen Regierung zu 
Marienwerder vom 14. Mai 1890 
veröffentlicht worden. 

Thorn, den 18. Mai 1890. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Grundſtücksverkauf betreffend. 

Da beim Abtragen der inneren 
Feſtungswerke in das Eigenthum der 
Stadt gekommene Grundſtück am nörd⸗ 
lichen Ausgange der auf das Kriegs⸗ 
denkmal durchgelegten Mauerſtraße, 
01 7 dieſer Straße und dem Koh⸗ 
enhofe der Königlichen Garniſonver⸗ 
waltung, in einer ungefähren Größe 
von 562 Quadratmeter, ſoll im Gan⸗ 
zen oder in zwei Stücken zu 355 und 
207 Quadratmeter meiſtbietend im 
Wege der Submiſſion verkauft werden. 

Das Grundſtück ſtößt weſtlich an die 
in dieſem Jahre von der Stadt aus⸗ 
zubauende Mauer⸗Straße, nördlich an 
den Platz am Kriegerdenkmal, welcher 
ebenfalls im Laufe des Jahres ge⸗ 
pflaſtert werden wird und eignet ſich 
ebenſo zu einem Geſchäfts⸗ wie zu 
einem Wohnhauſe. f 
„Wir fordern demgemäß Bietungs⸗ 
luſtige auf, ihre Gebote in verſiegelten, 


mit entſprechender Aufſchrift verjehenen | 


Schreiben bis zum 
4. Juli er, Mittags 12 Uhr 
bei uns, Bureau I einzureichen und 
zu dieſer Stunde der Oeffnung der ab: 
gegebenen Gebote beizuwohnen. 

Die Bedingungen des Verkaufs ſind 
im Bureau 1 einzuſehen — können 
auch gegen 50 Pf. Copialien bezogen 


werden — und ſind von jedem Bieter machen. 


ausdrücklich als verbindlich anzuerkennen. 
Ein Plan des Grundſtücks liegt im 
Bureau I aus. 8 
Die Grenzen des Grundſtücks ſind 
durch eingerammte Pfähle im Terrain 
markirt. Er 
Thorn, den 12. Mai 1890 | 


Der Magiftrat. 
Neue ägyptiſche und ger. 
ruſſiſche Speiſe⸗Zwiebeln 

treffen täglich in Wagenla⸗ 
dungen ein. 
Verſand zu Tagespreiſen. 
B. Weinhagen, 
Central⸗Markthalle Berlin. 


— — 


Li 
Näheres be 


N. Wein 
Modewaaren, Confectio 


Die Neuheiten der laufenden Saiſon find in reichſter 
Im eigenen Atelier werden 


——— — 


neueſten Schnitten und Modellen unter Garantie für tadelloſen 


Gefl Aufträge werden rechtzeitig erbeten, damit prompte Lieferung erfolgen kann. 

SSS D S r r eee 
—ů | 

10. Grosse Weimar Lotterie. 
L Ziehung unwiederruſtich 7.— 9. Zuni cr. un 


Bekanntmachung. 'E 
Für die Unterkunft einer Anzahl, 
zur Ausbildung im Feldpionierdienſt 
hier eintreffenden Infanterie -Unter⸗ 
officiere ſind Quartiere in der Brom 
berger⸗Vorſtadt erforderlich und zwar 
zunächſt auf die Zeit vom 1. Juni bis 
2. Juli d J. 
Hausbeſitzer und Miether in ge⸗ 
nannter Vorſtadt, welche geeignete 
Räume gegen Servis Entſchädigung 
hergeben wollen, mögen dies bald⸗ 
thunlichſt in unſerm Einquartierungs⸗ 
büreau anzeigen. 2 3 
Thorn, den 19. Mai 1890. 


Der Wagiſtrat. si 


Die Anfertigung von Militair- 
Bekleidungsſtücken (Tuchhoſen, Mäntel 
und Drillichſachen) beabſichtigt das 
unterzeichnete Regiment durch Civil⸗ 
ſchneider ausführen zu laſſen. N 

Diejenigen Schneider, welche hierzu 
bereit ſind, können ſich * 
am 24. d. Mis. Vm. 10 Uhr g 
im Oekonomie = Gebäude der Jacobs⸗ 
Esplanade melden. 


6700 Gewinne, Werth 


200,000 Mk. 


Hauptgewinne: 


50,000 Mk. i. W. 
20,000 Mk. i. W. 


Porto und Liſten 30 Pf. 
extra. 


eo — 


Die zugeſchnittenen Theile werden 
von dem Regiment geltefert. 
Thorn, den 20. Mai 1890. 
Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz 
(S. Pomm) Ne 61. 


Zur Verdingung verſchiedener Re⸗ 
paraturen und Legung eines neuen 
Daches der St. Marien⸗Kirche hier, 
einſchließlich Lieferung aller Materialien, 
haben wir einen Termin im Pfarr⸗ 
hauſe auf für Deutschen Cognac 
Dienſtag, den 10. Juni cr.“ Köln a. Rh., Salierring 55, 

4 Uhr Nachmittags bei gleicher Güte bedeutend billiger 
anberaumt. Verſiegelte Offerten ſind „. als französischer. 
bis Tags vorher an den Kirchenvor⸗ 
ſtand einzureichen. 

Näheres im Pfarrhauſe einzuſehen. 

Der Kirchen⸗Vorſtand. 


Deffentliche | 
Zwang sverſteigerung. 
| 


der Export-ÖOie. 


Firma, 
Direoter Verkehr nur mit Wiedervorkäufern. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retaus Selbstbewahrung 


Am Freitag 23. Mai cr. 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich in der hieſigen Pfandkammer 

3 Kiſten Limburger Käſe, ein zwei⸗ 

rädrigen Handwagen u. 1 noch neue 

Nähmaſchine öffentlich meiſtbietend 

gegen gleich baare Zahlung verkaufen. 

eyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


80 Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſichern Code Zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


—— —-„— 


—ů— 


Aerztlich warm empfohlen! 


Zarte Haut! 


Man benutze nur die berühmte 


. 5 4 
Anttendärfer o 
Nr eife, v. Dr. Alberti 
als su gechte gegen xauhe Haut, 
Wickeln, Sonmerfpro 
empfohlen. Pack 50 Pf. echt bei 


Mit den neuen Schnelldampfern des 
Norddentfhen Lloyd 


kann man die Reife von 


Bremen a Amerika 


45 ꝛc. 


3 
- 
E. Seitz, jun., 


9 in 9 Tagen i Töpfermeiſter 
Ferner fahren Dampfer des Bäckerſtraße Nr. 214. 


Norddeutſchen Loyd 


us 


Junge Damen, 


von 


können fich melden bei 
Hüttner, 
Oekonom im Ulanen⸗Caſino. 


Geübte Nockarbeiterinnen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
Emma Himmer, 


Auſtralien 


Süd amerika. 


Lehrlinge 
können ſich melden in der 
von Gebr. Pünchera. 


F. Mattfeldt, 
Berlin NW., Inralidenstrasse 93. 


öbl. Zimmer vom 1. Juni. 
F. Schweitzer, Fiſcherſtraße. 


Auſtreicher und Maacngehilfen M' irtes 


verlangt G. Jacobi. 


Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdrucke ei don Ernst Lambeck u Thorn 


2 


baum & C0. 


Costüme und Mantel 
jeden Genres unter Leitung einer neu engagirten erſten Directrice auf das Allerbeſte nach 


Privatklinik für Frauenfrautheiten und 
Geburtshülfe 


von 


Dr. Pomorski, 
Specialarzt für Frauen krankheiten und Geburtshülfe, 
langjährigen Aſſiſtenten der Herren Prof. Grawitz in Greifswald und 
! Lonif uſtraße 9 ra 
in Poſen, Louiſenſtraße Ne. 3p. 
Unentgelt 1 7 e Poliklinik für Unbemittelte täglich 12—1. 


| Man verlange stets Flaschon-Etiquettes mit unserer 


Hugo Claass, Drogenhandlung. 


die feine Kochkunſt erlernen wollen, 


Eliſabethſtr. 264,65 2 Tr. 5 bis 6 Zimmer und Zub. in frequ. vom 1. October 


Conditorei 815 m. 


10 CSA 5 
en Pr I 2 


Victoria⸗Theater. 


Donnerftag, 22. Mai er. 
Benefiz 
für Herrn Jost Dworsky. 
Zum zweiten und letzten Male! 


Carmen. 3 


In Vorbereitung: „Traviata.“ 


— nn nn —— 2’ 


Circus Kolzer. 
Auf dem Stadtgrabenterrain 


neben dem Kriegerdenkmal. 
Den 22., 23, 24., 25. u. 26. Mai cr. 
Täglich große 


E Vorſtellung DE 


mit ſtets neuem Programm. 
Reiten und Vorführen ſämmtlicher 
dreſſirten Pferde, ſowie 
Auftreten des geſammten Künſt⸗ 
leiperſonals. 

Die Concert⸗ und Begleitungsmuſik 
wird von dem Muſikcorps des Inft.⸗ 
Regts von Borcke geſtellt. 
Kaſſenöffnung 2. Anfang 8 Uhr. 

Die Direction. 


Turnverein. 


n, Wäsche. 
Auswahl am Lager. | 


h 


Sitz angefertigt. — 


Looſe à 1 Mark 
(11 fr 10 Mk) 


empfiehlt und verſendet auch 
gegen Coupons und Brief⸗ 


marken 
8 5 - Freitag, den 23 Mai 1890, 
die General Agentur Nacıt-TurnfahrtnahÖftasz: wo 
Oscar Bräuer & Co. J Abmarſch 8 ½ Uhr Abends von der 
A Turnhalle. Gäſte willkommen. 
Bankgeſchäft, | 


Handwerker⸗Verein. 
2. Pfingſtfeier ag Morgensslhr 
Spaziergang nach der 
Ziegelei. 

Daſelbſt Geſangsvorträge der Vereins⸗ 
Liedertafel. 


Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützen⸗ 
Brüderſchaft. 

Die Kameraden, welche noch am 10. 
deutſchen Bundesſchießen in Berlin 
Theil zu nehmen wünſchen, wollen ſich 
bis zum 23. Mai er. bei unſerem 

Schriftführer melden. 
ö Der Vorſtand. 


Berlin W., Leipzigerſtr. 103. 


| ' Mein 

| Wall el dichte Confirmandenunterricht 

19 Pläne ' beginnt 
Getreidefädeh Mona nur 


Wollſäcke 


Warquiſenleinen und 
Drell 


empfiehlt 


Carl Mallon. 
—— 
Thorner Straßenbahn. 


Wer noch geneigt iſt, ſich an dem 
Unternehmen der „Thorner Straßen⸗ Neuſtädt. Markt. 
bahn“ mit einem Commandit⸗Antheil NB. Zu gleichen Preiſen in der 
zu betheiligen, wird höflichſt erſucht Filiale „Thorner Conſum - Ge: 
denſelben Herrn Banquier L. Simon: ſchäft“, Schutmacherſtr. 346,7 
ſohn hierſelbſt, in deſſen Geſchäfts⸗ Ecke Altſtädt. Markt, zu haben. 
Local weitere Auskunft ertheilt wird, D. 
bis ſpäteſtens den 1. Juni d. Is. 


Confect 


in bekannter Güte pro Pfd. 70 Pf., 
Ruſſiſche Drops (ſäuerl. Geſchmack), 
Erfeiſchungs⸗Mande lu, 
div. Sorten Schweizer⸗Bonbon 
erhielt neue Sendung 


Die erſte Wiener Caffec⸗ 
Röſterei 


Aecht Eau de Cologne 


anzumelden. Spätere eichnungen n 

haben keinen Anſpruch l. Berger — bei E. F. Schwartz. 

tigung. f 

Die perſönlich haftenden Ge- Harmoniums 

ſellſchafter. aus der Fabrik von Schied mayer, 

Havestadt & Contag. Stuttgart ne N 

e . auhr, 
Victoria⸗Garten Königsberg i. Pr. 


hat einen großen Poſten 


Garten: Laternen 
billigſt abzugeben. 
Eine neu erbaute Break 


elegant eingerichtet, leicht, ein⸗ auch 
zweiſpännig fahrbar, ſteht billig zum 


Verkauf bei . 
Putschbach, 
Culmer⸗Vorſtadt. 


Eine gangbare Bäckerei 


wird zu pachten geſucht. Adreſſen 
unter Theodor Borch, Adlershorſt 6 
Bromberg. 


Victoria⸗Garten 
it eine 8 Wohnung zu 


vermiethen. 


| Eine Wohnung, 


Eine Wohnung 
in mein. neuerbaut. Haufe 3. Etage, 
4 Zimmer und Zubehör iſt von jofort 
zu vermiethen. Preis inel. Waſſerlei⸗ 
tung 650 Mk. beorg Voss. 


— — en 10 
Die von Herrn Lieutenant Herford 

innegehabte Wohnung Cathari⸗ 
nenſtraße 192 iſt ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei Fräulein Ulrich, Stro⸗ 
bandſtraße 20. 


n möbl. Zimmer von jofort billig 


zu vermiethen Tuchmacherſtraße 
187/88 6 Hof 2 Tr. rechts. ® 
i Brückenſtraße 11 
eine herrſchaftliche Wa 2te 
Etage, beitehend aus 5 Stuben, zwei 
Cabinets, großem Entree, Küche, Keller 
und Zubehör, vom 1. October cr. zu 
vermiethen. W, Landeker. 
DIE amilten⸗Verhältniſſe iſt der 
39 Eckladen Breiteſtraße Nr. 459 
= vermiethen. 
. v. Kobielska. 
mzugshalber ſſt ter ar 
289 die neu renovirte Bal⸗ 
konwohnung im Ganzen auch 
l billig zu vermiethen. Näheres 
ei Moritz Leiser, Breiteſtr. 84. 


— 


[Gegend, mögl. parterre oder 1 Treppe, 
zum 1. October cr. geſucht. 
Preisang. unter M. L. 21 
poſtlag. Thorn erbeten. 1 
immer zum 1. Juni. 
Schuhmacherſtr. 421. 


— — 


(Beilage: Der Zeitſpiege l.) | 


